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Der Inn an seinem Oberlauf. Fotograf Klaus Defner setzte bei seinem Flusszyklus auf Schwarz-Weiss-Aufnahmen. Sieben Flüsse von der Quelle bis zur Mündung stellt er dar. Foto: Defner

Von Frank Tschoner

Innsbruck – Mit der Umge-
staltung der Filiale im Inns-
brucker Saggen hat die Tiroler
Sparkasse das Modernisie-
rungsprogramm ihrer Stand-
orte beinahe abgeschlossen.
Neben funktionalenVerbesse-
rungen will die Sparkasse ein
Wohlfühl-Ambiente schaffen:
Das äußert sich in der Materi-
alsprache (Holz), der Möbel-
linie, den Bildern und dem
Licht. So wurde im Saggen
beispielsweise die Lampe di-
rekt über den Tisch gehängt,
was einen wohnlichen Ein-
druck vermittelt. Insgesamt
soll jede der erneuerten Filia-
len individuell wirken.

Dazu trägt in 19 Filialen ein
Fotozyklus des Tiroler Foto-
grafen Klaus Defner bei. Er
will „Identität durch Veror-
tung“ schaffen. „Es geht da-
rum, etwas zu finden, was
für den Ort typisch ist. Wir
wollen den Kunden abholen,
indem er etwas vorfindet,
was für seine Region speziell
ist“, schildert Defner. Im Sag-
gen beispielsweise hat er mit
Aufnahmen von Fassaden
der Häuser gespielt. Leicht
verfremdet hat er Besonder-
heiten hervorgehoben. Zur
Spannung tragen Spiegelun-
gen von Bergen oder auch

Bäumen in den Fenstern
bei. Auch das voyeuristische
Element – der Vorhangge-
schmack oder auch die Pflan-
zenvorlieben der Menschen,
die hinter den Fenstern leben

– wird da offenbar. Defner gibt
so Impulse, sich das nächste
Mal beim Spaziergang durch
den Saggen intensiver mit
den Fassaden zu beschäfti-
gen. Der Fotograf brachte die

Bilder mit Digitaldruck auf ei-
ne Folie auf.

Kreativität war auch bei der
Gestaltung der Beratungsräu-
me für vermögende Privat-
kunden in der Hauptanstalt

der Tiroler Sparkasse gefragt.
Diese Kunden kommen zum
Großteil aus dem Tiroler,
Südtiroler und süddeutschen
Raum. Wie kann ich diese
Kunden abholen, ihnen ein
Stück Heimat in dem für sie
oft fremden Innsbruck schaf-
fen? Defner hatte eine geniale
Idee. Er fotografierte einfach
für diese Regionen markante
Flüsseab.Meistvonder Quelle
bis hin zur Mündung: so bei-
spielsweise den Inn in seinem
Oberlauf vom Lunghinsee am
Maloja, wo er entspringt, bis
nach Rattenberg. In einem
anderen Zyklus folgt Defner
der Etsch: vom Reschenpass
bis in die Adria. Lech, Isar
und Rhein dürfen natürlich
nicht fehlen. Insgesamt foto-
grafierte Defner sieben Flüs-
se für sieben Beratungszim-
mer ab. Die jeweils drei Meter
langen Flussbilder wurden
auf Schwarz-Weiss-Film aus-
belichtet, zwischen Plexiglas-
platten geklemmt und mit Di-
stanzhaltern an den Wänden
der Besprechungszimmer
montiert.

Seit sechs Jahren arbeitet
Defner mit der Tiroler Spar-
kasse zusammen. Ihm ist es
wichtig, für die Ausführung
der einzelnen Projekte immer
neue, spannende Lösungen
zu finden.

Den Kunden abholen
Die Tiroler Sparkasse hat zwischen 2005 und 2011 ihre Filialen modernisiert. Das neue

Ambiente soll den Kunden Heimat spüren lassen.

Wie ein Fenster wirkt das Bild in der Zweigstelle Ehrwald mit Blick auf das Zugspitzmassiv. Foto: Defner

Passender
Stil fürs

Gäste-WC
Bonn – Ein Plakat mit der Auf-
schrift „Klo-Ordnung“, Schil-
der mit derben Sprüchen,
zerfledderte Zeitungen und
eine Klobürste mit Gesicht:
Manchem Besucher wird viel
zugemutet auf dem Gäste-
WC. „In einer Studenten-WG
mag das vielleicht noch witzig
sein, aber in der Wohnung ei-
nes Erwachsenen sind solche
plumpen Hinweise fehl am
Platz“, erklärt Wohnexpertin
Agnes Jarosch.

Sie rät dazu, keine witzigen
Toilettenbürsten zur Schau
zu stellen. Auch auf auffäl-
lige WC-Sitze in Fußballop-
tik oder mit Piratendesign,
Comicfiguren, einem aufge-
rissenen Hai-Maul, Stachel-
draht sowie Totenköpfen soll-
te man verzichten. „Vieles ist
zwar Geschmackssache, aber
man sollte sich bewusst sein,
dass man mit der Einrich-
tung immer auch ein Image
transportiert“, sagt die Knig-
ge-Kennerin. So möge man
von jemandem, der in einem
kreativen Beruf arbeitet, Witz
sogar erwarten. Das Image
einer 40-jährigen Geschäfts-
frau, die sich stets seriös gibt
und auf deren Gäste-WC eine
Hello-Kitty-Brille angebracht
ist, könnte Schaden nehmen.

Dekorationen würden nur
noch spärlich verwendet,
sagt Patricia Marquez, Fach-
beraterin beim Unterneh-
men Die Badprofis. Ein mo-
dernes Gästeklo werde heute
dezenter eingerichtet. „Bun-
te Keramik findet man kaum
noch.“ Die Hersteller würden
stattdessen vermehrt simple,
weiße Waschtische anbieten.
„In so kleinen Räumen ist es
besser, helle Farben und klare
Linien zu wählen“, erklärt die
Einrichtungsberaterin. „Weiß
hat den Vorteil, dass das Gäs-
te-WC größer wirkt.“ Einen
Waschtisch mit geringer Tie-
fe, eine Ablage, Handtuchhal-
ter und das WC – mehr muss
nicht sein. (APA, dpa)

Klagenfurt – Minutiös plan-
te die Architekturabteilung
der ILF den Neubau des Ein-
kaufzentrums Interspar in
Klagenfurt. Wurde doch das
bestehende Gebäude schritt-
weise abgerissen und durch
das neue ersetzt. „Das Ein-
kaufszentrum musste keinen
einzigen Tag schließen“, freu-
en sich ILF-Architekturleiter
Philipp Berchtold und Pro-
jektleiter Wolfgang Klabacher
über die reibungslose Bauzeit

von rund 18 Monaten. Dass die
Planer auch in gestalterischer
Hinsicht überzeugen konn-
ten, wurde bei der offiziellen
Eröffnung am Dienstagabend
klar. Interspar-Geschäftsfüh-
rer Markus Kaser sprach vom
modernsten Interspar-Markt
Österreichs und hebt die zeit-
gemäße Architektur hervor.

Beeindruckend ist das Vor-
dach des Einkaufszentrums.
Es ragt 36 Meter hervor und
ist 100 Meter lang. Im Inne-

ren des Einkaufstempels mit
einem Interspar, Hervis und
10 weiteren Shops überzeugt
laut Kaser eine lichtdurch-
flutete Wohlfühlatmosphä-
re. Dazu trägt die Decke aus
Birkensperrholz bei. Luftig
wirkt auch die Ladenstraße.
Kärntens Landeshauptmann
Gerhard Dörfler meint sogar,
dass das Einkaufzentrum zu
einem neuen Wahrzeichen
von Klagenfurt werden kann.
(ft)

Tiroler ILF entwarf den modernsten
Interspar Österreichs

Das neue Einkaufszentrum von Interspar in Klagenfurt entwarfen Planer von der ILF in Rum. Foto: Klabacher

ATP gewinnt
Wettbewerb zu
Pflegehaus

Innsbruck – ATP Architekten
und Ingenieure haben den
geladenen Wettbewerb für
Renovierung, Erweiterung
und Neubau des „Innovati-
ven Wohn- und Pflegehau-
ses IWP Liebhartstal II“ in
Wien gewonnen. Am Schnitt-
punkt zwischen städtischer
Blockrandbebauung und be-
ginnendem Villenviertel des
Wilhelminenberges im 16.
Wiener Bezirk liegt in einem
Park das bestehende Wohn-
und Pflegehaus, das renoviert
und von 12.260 auf 25.660
Quadratmeter erweitert wer-
den soll.

Es gelang, das Bestands-
objekt einzubinden und die
Bausubstanz weitestgehend
zu erhalten. Andererseits
konnte durch die signifikante
Neugestaltung und Erweite-
rung des Bestandes ein ein-
heitliches, architektonisch
geschlossenes Erscheinungs-
bild des gesamten erweiter-
ten Areals erreicht werden.
Die Jury lobte neben dem ge-
lungenen Ensemblecharakter
die Bewohnerfreundlichkeit
des Entwurfes. (TT)

Erstmals fand das Wohn-Forum der Volksbank im Möbelhaus Föger in
Telfs statt. Es kamen zahlreiche Besucher zu den Vorträgen. Foto: Holy

Innsbruck – Mehr als 300
Häuslbauer, Wohnungskäu-
fer und Sanierer holten sich
quasi aus erster Hand Infor-
mationen zum Thema Bau-
en, Wohnen & Finanzieren
bei den Wohnbau-Foren der
Volksbank Tirol Innsbruck-
Schwaz AG, welche vom 14.
– 16. März in Schwaz, Inns-
bruck und Telfs stattgefunden
haben.

Zu Beginn referierten Ex-
perten der Landesregierung
über die Möglichkeiten der

Wohnbauförderung und
Wohnhaussanierung in Tirol
und berichteten auch über
die geplanten Änderungen
ab 1. April 2011. Im zweiten
Teil wurde über die Wohn-
baufinanzierung gesprochen.
Besonders spannend wurde
es dann jeweils am Ende der
Veranstaltungen, denn beim
Volksbank-Wohn-Quiz wur-
den unter den anwesenden
Teilnehmern Preise im Ge-
samtwert von 2500 Euro ver-
lost. (TT)

Viele Interessierte bei
Bau- und Wohn-Foren




